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Schwäbischer Triumph und e in Weltrekord auf dem Fläming-Skate

Jüterbog, 30.04.2011 -  „Ungewöhnlich“, dieses Prädikat verdient die 24. Deutsche

Meisterschaft im 100 km-Lauf in mehrerlei Hinsicht. Zum einen, weil der Austragungsort, ein

Rundkurs um die 12.000-Seelen-Gemeinde Jüterbog im Landkreis Teltow-Fläming
südwestlich von Berlin, normalerweise den Inlineskatern und Radfahrern vorbehalten ist.

„Flaeming-Skate“, so die exakte Bezeichnung der Einrichtung, die ein Netz von sechs
Rundkursen mit insgesamt 210 km Länge umfasst.

Auf dem mit exakt 11,046 km kürzesten durften die Teilnehmer der Deutschen Meisterschaft

die landschaftlich sehr ansprechenden neun Runden zwischen der Arena, Neuheim, Grüna
und Kloster Zinna plus einem Auftaktstück von 586 Metern zurücklegen. Auch in dieser

Hinsicht ungewöhnlich, da abweichend von den sonstigen Standardrunden, die entweder fünf

oder zehn Kilometer messen. Ebenso ungewöhnlich war das überschaubare, fast ist man
geneigt zu sagen, mickrig kleine Teilnehmerfeld. „Meisterschaftsunwürdig“, auch das war ein

im Vorfeld oft gehörtes Wort, welches sich sowohl auf die Anzahl der Teilnehmer als auch auf
die zu erwartenden Leistungen bezog – ganz nebenbei wurde dieses Wort auch verwendet, um

so manche organisatorische Schwäche zu beschreiben. Das Bemühen, es allen

DM-Teilnehmern so angenehm wie möglich zu gestalten, war von allen Seiten durchaus
spürbar, doch offenbarten sich nicht nur im Vorfeld einige Unzulänglichkeiten, die in der Tat

bei einer Deutschen Meisterschaft so nicht zu erwarten waren.

Allem Gemecker über den (zu) spät bekannt gewordenen Termin, den Austragungsort und den
Befürchtungen, was ein unerfahrener Ausrichter da alles anrichten könne zum Trotz – es war

gut, dass es, nach einer Unterbrechung von einem Jahr, wieder eine Deutsche 100
km-Meisterschaft gab. Besser wäre natürlich gewesen, wenn diese allgemeine Stimmungslage

von noch wesentlich mehr Sportlern, als den 48 Männern und 11 Frauen, die sich am Samstag

um 7 Uhr an der Startlinie einfanden, zum Ausdruck gebracht worden wäre. Die Abwesenden
konnte man nicht fragen, weshalb sie auf einen Start verzichteten, darüber soll hier auch nicht

spekuliert werden. Eines aber ist klar – die schwächste Beteiligung, die es je bei einer

Deutschen Meisterschaft über 100 km gegeben hat, ist sicherlich kein schlagkräftiges
Argument, um beim DLV für eine Fortsetzung dieser Titelkämpfe zu werben. Einzig 2003

waren es auch weniger als 100 Starter gewesen, 2011 markiert somit sowohl bei den
Teilnehmer- als auch bei den Finisherzahlen einen traurigen Tiefpunkt der Geschichte der 100

km-Meisterschaften. Auch das ist ungewöhnlich.

Was sich dann in den nächsten Stunden rund um die Skate-Arena in Jüterbog, auf der im Jahr
2005 die Europameisterschaften der Speed-Skater ausgetragen wurden, so an „Dramen“

abspielte, kann hier nur skizziert werden. Es durfte gemutmaßt werden, ob sich eine

Wachablösung bei den Männern vollziehen würde, denn der siebenfache Deutsche 100
km-Meister Michael Sommer reiste, durch eine Muskelverletzung in der unmittelbaren

Vorbereitung massiv beeinträchtigt, mit gehörigen Zweifeln im Gepäck in den Fläming.
Kandidaten, die an seinem Thron rütteln könnten, gab es genügend – René Strosny und Rainer

Koch, Transeuropaläufer und alle beide gestandene Ultras obwohl noch Hauptklassenläufer,

ebenso wie Johannes Haßlinger, der vor fünf Wochen in Kienbaum eine 7:29 h auf die
Betonplatten des Sportzentrums gezaubert hatte, waren allesamt in großartiger Verfassung.

Bei den Damen versprach ein Blick auf die Startliste Hochspannung – neben der stärksten 100

km-Läuferin des Jahres 2010, Antje Krause (Ultra-Sport-Club Marburg), meldeten sowohl die
Kusterdingerin Pamela Veith (2009 bei der letzten DM in Ahrweiler Vierte in 8:32 h) als auch

Antje Müller (LC Auensee Leipzig), Elke Musial (LG Taucha/Leipzig) und Nicole Benning
(EK Schwaikheim) Ambitionen auf einen Podestplatz an.

Wenig überraschend war es dann auch, dass just die oben genannten nach der ersten Runde in

kurzem Abstand die Verpflegungszone passierten – einzig Antje Müller suchte man vergebens,
sie war nicht angetreten. Vorneweg bestimmten die Marburgerin Krause und die Schwäbin

Veith das Tempo, Elke Musial klebte an ihnen dran, Nicole Benning lief unbeirrt ihr eigenes
Tempo, während das Damentrio deutlich unter fünf Minuten pro Kilometer seine Bahnen zog.

Die sie begleitenden Männer wurden allesamt Opfer ihres zu hohen Anfangstempos, nicht

einer aus dieser „Damengruppe“ vermochte diesen Takt durchzustehen.

In Runde drei war es dann geschehen – Pamela Veith setzte zur Flucht nach vorne an und

setzte sich von Antje Krause ab. „Bis 80 ging’s eigentlich ganz gut, auch als ich auf dem

windigen Stück nur noch 5:15 min pro Kilometer gelaufen bin, habe ich mir gesagt, komm, das
packsch noch. Ich hatte halt immer Angst, dass die Antje noch mal von hinten kommt und

hab’ versucht, bis zum Schluss Gas zu geben, auch wenn die letzten beiden Runden echt hart
waren.“ Ihr Mental-Coach hatte ihr am Morgen einen kleinen Delfin in die Hand gegeben, der

sie sicher durch den Wind bringen sollte. Das gelang ihr auch – eindrücklich. Nach 8:13:14 h

lief sie völlig fertig aber glücklich als Erste über die Ziellinie und heimste ihren ersten
Deutschen Meistertitel mit neuer persönlicher Bestzeit ein. Antje Krause schaffte es nicht

mehr, den Anschluss herzustellen, war aber dennoch äußerst zufrieden mit sich und ihrem

Rennen: „Wenn man bedenkt, dass ich gar keine richtige Vorbereitung für einen Hunderter
gemacht habe, sondern meine Aufmerksamkeit eher auf Grundschnelligkeit gelegt habe, kann

ich wirklich glücklich sein. Einen Angriff auf meine Bestzeit wollte ich sowieso erst im Herbst
bei der WM starten.“ Und 8:22:05 h sind ja auch nicht von schlechten Eltern.

Pamela Veith, die mit ihrem (Mental)-Trainer Michael Wolf angereist war, gewährte dann

auch Einblicke in ihre spezielle Vorbereitung auf diesen Lauf: „Nach dem Marathon in
Freiburg Anfang April hab’ ich echt gedacht, das wird wieder nix. Den hab’ ich total

versemmelt und bin auf der zweiten Hälfte völlig eingegangen. Danach hab’ ich gedacht, das

kann ja heiter werden bei den 100 km. Aber meine Ernährungsumstellung, die dadurch
erfolgte Gewichtsabnahme um einige Kilo und eine Umstellung des Laufstils scheinen ja voll

gewirkt zu haben“, lachte sie und konnte dann auch leicht verschmerzen, dass sie samt
Gepäck noch zum vier Kilometer entfernten Bahnhof radeln musste – der Coach hingegen

„musste“ laufen.

Hinter den beiden Protagonistinnen ließen die anderen Mitfavoritinnen Federn und stiegen aus
– sowohl für Elke Musial als auch für Nicole Benning waren 100 km an diesem Tag einfach zu

lang. Bei beiden hatten die Beine schon vor der Halbzeit komplett zu gemacht, nichts konnte

sie zum Weiterlaufen bewegen. Damit war der Weg frei für Marika Heinlein, die zwar auch
ihre angepeilte Zeit verfehlte, aber dennoch begeistert war, dass es zu einer Medaille gereicht

hatte. „Ich wollte eine gute Zeit laufen, jetzt habe ich eine gute Platzierung.“ Die W45erin,
eher eine Spezialistin auf den ganz langen Strecken von 24 Stunden aufwärts, hatte

glücklicherweise eine Vertretung für ihre Buchhandlung organisieren können, sonst hätte es

mit einem Start im Fläming nicht geklappt. Das hat sich also durchaus gelohnt für die kleine
Fränkin, die mit ihren witzigen Outfits auch immer modische Akzente zu setzen weiß.

Einzig einer offenbarte hinterher sein Erfolgsgeheimnis: „Ich hab’ mir einfach gesagt, der

Wind ist mein Freund – sonst hätte ich das heute nicht geschafft.“ Diese Worte stammen von
Michael Sommer, der das Kunststück fertig brachte, drei Jahre nach dem letzten Meistertitel

(2008 in Kienbaum) seiner Sammlung einen weiteren hinzuzufügen. Insgesamt war es nach
7:13:14 h Laufzeit sein achter Einzeltitel, hinzu kommen weitere acht Podestplätze bei jeder

der sechzehn 100km-Meisterschaften, an denen der Schwaikheimer teilgenommen hat. Eine

nahezu makellose Bilanz. Hinzu kommen, wie auch 2011, einige Siege mit der Schwaikheimer
Mannschaft. Die Schwaben in der Besetzung Sommer, Maisch, Höschele und Härle sicherten

sich dieses Jahr souverän den Titel als Deutscher Mannschaftsmeister vor der LG Würzburg

und LC Olympia Wiesbaden.

Wie fast schon traditionell hatte Michael Sommer anderen die Führung auf den ersten Runden

überlassen, um erst einmal ins Rennen zu finden. Bernhard Munz vom TV Jahn Kempten war
es vorbehalten, das Feld in den ersten beiden Runden anzuführen. Leider musste er später,

wie neben ihm noch sieben weitere Männer und drei Frauen, vorzeitig aussteigen. Unter den

40 Männern und acht Frauen, die das Ziel erreichten, war der Bremer Oliver Leu der
Zweitschnellste in 7:35:21 h. „Das sollte eigentlich nur ein Trainingslauf für den

24-Stunden-Lauf in Delmenhorst sein, und deshalb bin ich auch eher verhalten angegangen.
Im Laufe des Rennens konnte ich mich von Platz fünf auf zwei vorarbeiten, musste dabei aber

auch ein richtig tiefes Tief in Runde sieben überstehen“, so der Vizemeister in seiner Analyse.

Dritter wurde der Mitfavorit Johannes Haßlinger (LG Nienburg). Er passierte kurz hinter Leu
nach 7:38:06 h die Zeitmessanlage an der Skate-Arena. Lange waren er und Rainer Koch

gemeinsam auf Platz zwei die ärgsten Verfolger von Michael Sommer gewesen, doch dem

Würzburger Koch spielte der Magen wieder einmal einen Streich, und er musste sein Tempo
derart drosseln, dass es schließlich „nur“ zu einem sechsten Platz in 7:50:11 h reichte.

Haßlinger litt weniger, konnte aber dem stark aufkommenden Oliver Leu nicht Paroli bieten,
sich aber dennoch über seine erste Medaille bei einer 100 km-Meisterschaft freuen. Dahinter

belegten René Strosny (Bautzener LV) und Thomas Herget (LG Fulda) mit einer Sekunde

Abstand in 7:47:47 h bzw. 7:47:48 h die Plätze vier und fünf im Gesamtklassement. Der
Wahlhesse und gebürtige Bautzener war teilweise klar auf Bestzeitenkurs, aber nach seinen

Worten „über seine Verhältnisse“ gelaufen und hatte sich vielleicht durch die greifbare Nähe

einer Medaille zu einem abschnittsweise zu hohen Tempo verleiten lassen. Eigentlich
untypisch für den kleinen Sachsen, der nach ein paar Wandereinlagen die Kurve doch noch

bekam und sich selbst mit einem hervorragenden vierten Platz belohnte.

Für die herausragende Leistung des Tages in den Altersklassen sorgte ein „alter Bekannter“ in

Läuferkreisen: Der für Neukirchen-Hülchrath startende Grevenbroicher Bernd Juckel stellte

in sagenhaften 7:57:53 h einen neuen Weltrekord in der Altersklasse M60 über 100 km auf.
Die alte Bestleistung, gehalten vom Nürnberger Peter Wimmer, hatte bei 8:00:37 h gestanden

und war auch schon elf Jahre alt. Auch Juckel, der seine Saisonhöhepunkte immer sehr gezielt

und akribisch vorbereitet, litt sehr unter den Windverhältnissen und stöhnte: „Das wurde ja
immer schlimmer.“ Umso bravouröser, dass er eine solche Leistung abgeliefert hat – da kann

er es ja dann beim Comrades, dem nächsten läuferischen Höhepunkt Ende Mai in Südafrika,
ja etwas ruhiger angehen lassen.

Am Ende eines für Läufer, Organisatoren und Offizielle gleichermaßen langen Tages bleibt

unter dem Strich festzuhalten, dass die Wiederaufnahme der Austragung von Deutschen
Meisterschaften über 100 km ein Erfolg war. Auch wenn aus bekannten Gründen schon

einmal mehr Läufer am Start standen und auch wenn es schon einmal Austragungsorte gab,

die mehr Erfahrung mitbrachten. Die Veranstalter vom LLG Luckenwalde gaben sich wirklich
viel Mühe, waren aber teilweise einfach etwas überfordert. Rund um das Thema Verpflegung

hätte es doch einige Optimierungsmöglichkeiten gegeben. Fehlende Becher am Anfang, keine
Wasserwannen trotz beträchtlicher Wärme, Sprudelwasser statt Leitungswasser, Tee zum

Selberzapfen oder auf Bänken, zu denen man sich bücken musste. All das nicht gerade

optimal. Wer keine Eigenverpflegung hatte war ganz schön aufgeschmissen. Für den heftigen
Wind, der fast ausschließlich von vorne oder der Seite kam, konnten die Veranstalter jedoch

nichts. Wer den Delfin machte oder den Wind zu seinem Freund erklärte konnte auch damit

Meister werden!

Direkter Link zur Veranstaltung und zu den Ergebnissen: http://www.leichtathletik.de

/index.php?SiteID=308&SPID=50&RID=1115
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